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Identitat und Diıfferenz Identität und enhei
Der Aaus Philophıie, Psychologıie und Sozlologıe NUNnN auch in das kirchliche
und theologische Vokabular übernommene Begrift der Identität welst hın
auf die rage Wer oder Was sınd WIT als Menschen? Wer oder Was sınd WITr
als Christen? Wer oder Was sınd WIT als Lutheraner, worın besteht das
AProfil:: das „‚Gesicht: lutherischer Chrıisten und Kirchen? Was formt heute
dıe Identität lutherischer Chrısten und Kirchen?

Der Begrıiff ‚„„Identität” hat, WIe viele eernite, 7WEe1 Seıiten. Identität wırd
ZU eıinen Uurc Unterscheidung und Abgrenzung, manchmal auch egen-
SatZ, bestimmt. Identität als eın olcher Differenzbegrıf hat 1in unserer hı1-
therıischen Geschichte WIe auch in der Geschichte Cr konfessionellen
Gemeinschaften ange Selbstverständnıs bestimmt. So ist uther1-
sche Identität in den Jahrhunderten se1it der Reformatıon sehr häufig 1m
Sinne eıner Dıfferenz, eıner Untersche:dung VO  — anderen Konfessionen be-
antwortelt worden: Wır Sınd lutherisch indem und insofern WITr nıcht refOr-
merTtt SInd, nicht katholisch SInd, we1l WIT keinen aps en und nicht dıe
ungfrau Marıa verehren. Es scheınt oft leichter se1in 9 Was INa

nicht ist, als pOSILLV ,Was INan ist.
DIie ahrung eines urc. Unterscheidung und Abgrenzung bestimmten

Verständnisses konfessioneller Identität tführte dazu, dass in der Öökume-

Dieser ag wurde 2002 auf den Theologischen agen des Martın-Lu-
ther-Bundes In Bad Segeberg gehalten. IIie eıle und 11 sınd unte der Überschrift
„Les Fondements de ]’Identite lutherienne“ veröffentlicht ın Posıtions lutheriennes,
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nıschen ewegung bıs in dıe sıebzıger TE des Jahrhunderts hınein
konfessionelle Identitäten, also das Luthertum, der Anglıkanısmus, der Kal-
VIN1SMUS SC sehr oft als dıie groben Hındernisse für dıie emühungen
dıie Einheit der Christen angesehen wurden. Ökumenische Fortschritte WUT-
den, meınnte I11an aher, 11UT Uurc dıe Überwindung konfess1ioneller Iden-
tıtäten in der Gestalt vereinıgter Kırchen mıt eıner gemeiIınsamen
Identität ermöglıcht werden.

Identität ann auch DOS1tLV bestimmt werden. Das 1st ın den etzten Jahr-
zehnten geschehen, in denen zunehmend eıne posıtıve 1C Iutherischer
Identität in den Vordergrund ist. Mehrere Entwicklungen en hler-

beigetragen: dıie bılateralen Gespräche zwıschen den großen weltweıten
Konfessionsfamılıien, in deren Rahmen dıe wertvollen Elemente konfess10-
neller Identität gegenseıtıg erkannt und anerkannt werden: die Beteilıgung
der orthodoxen und römısch-katholischen Kırchen mıt ihren stark RC
prägten eigenen Identitäten der ökumenıschen ewegung; das Scheıitern
vieler Kırchenunions-Pläne mıt ihrem Anspruch, konfessionelle Identitäten

überwınden;: SscChHEeBLC hat auch ein in der Gesellschaft allgemeın LICUu

erwachtes Interesse hıstorıscher, kultureller, geistiger und relıg1öser Iden-
t1tät eiıne 1NECUC 1E konfessjioneller Identitäten mıt erleichtert.

Es kommt noch hınzu, ass dıe rage nach uUuNnseIeT lutherischen Idenıtät
angesıichts ökumeniıischer Beziıehungen mıt anderen Kırchen heute noch
wichtiger geworden ist als er In den ökumenıschen Gesprächen wurde
DCUu erkannt, ass für eine Begegnung zwıschen Dıalogpartnern eın ares,
erkennbares Profil eıne unerlässliche Voraussetzung 1st, damıt eın olcher
Dıalog eıner gegenseılt1g herausfordernden und bereichernden Begegnung
werden ann Wır werden gefragt, Was für UuUunNnserIenN Glauben grundlegend
und prägend 1st. Gleichzeitig lernen WIT aber auch VON den theologıischen
und geistliıchen Einsichten und Erfahrungen anderer christliıcher TIradıt10-
i  - So wırd unseTe Identität bereichert und erneuerTt So bezieht also diese
posıtıve und offene 1C VO  —_ Identität Un ökumeniıische Verpflichtung mıt
eın Das rgebnıs sınd emühungen, Identität DOSI1ELV umschreıben, als
W W ds$s den inneren Zusammenhalt, das Profil, das Selbstbewusstsein
und hoffentlic auch dıe usstrahlung eıner Gemeninschaft ausmacht.
Wiıe lässt sıch In dieser 1E VON Identität das spezıfische Phänomen
eıner Iutherischen Identıität beschreiben?



GRUNDELEMENITE LUTHERISC IDENTITATGRUNDELEMENTE LUTHERISCHER IDENTITÄT ...  25  1II. Elemente lutherischer Identität  Ich möchte einige Elemente skizzieren, die in diesem positiven Sinne die  Identität und das Profil evangelisch-lutherischen Glaubens und der Gemein-  schaft dieses Glaubens ausmachen. Diese Elemente haben ihren Grund im  Zeugnis der Heiligen Schrift, sie werden bezeugt in den lutherischen Be-  kenntnisschriften, sie stehen im Einklang mit der gesamtchristlichen Glau-  benstradition durch die Jahrhunderte hindurch, und sie werden in den sich  verändernden Zeiten und Situationen neu ausgelegt. Diese Elemente sind  gewiss häufig vergessen oder nur unzureichend gelehrt und gelebt worden.  Sie bedürfen daher der ständigen kritischen Prüfung, Korrektur und neuen  Artikulierung in Lehre und Leben.  Die verschiedenen Elemente, die miteinander die lutherische Identität  ausmachen, stehen jedoch nicht einfach nebeneinander und bilden ein Mo-  saik, das „lutherische Identität‘“ genannt wird. Vielmehr sind diese Elemente  miteinander verbunden und aufeinander bezogen in einer grundlegenden  gemeinsamen Orientierung. Diese umfassende Orientierung wird auf der  einen Seite bestimmt, gleichsam auf der objektiven Ebene, von der Bot-  schaft des Evangeliums, der Zusage des in Jesus Christus und durch den  Heiligen Geist geschehenden gnädigen und rechtfertigenden Handelns Got-  tes zum Heil der Menschen.  Ganz eng damit verbunden ist auf der anderen Seite die mehr personale  Grundorientierung, die ebenfalls alle Elemente lutherischer Identität um-  greift. Bei dieser Orientierung geht es um die Gewissheit des Glaubens und  Lebens eines Menschen. Gewissheit ist eine innere Glaubenshaltung, die  sich darauf verlassen kann, dass Vertrauen nicht enttäuscht, Hilfe nicht  verweigert und unser Leben nicht von Angst und Hoffnungslosigkeit über-  wältigt wird. Solche Gewissheit hat ihr Fundament in der Güte des gnädigen  Gottes, der seine Liebe in Jesus Christus erkennbar gemacht hat und der  durch seinen Heiligen Geist die Herzen und Sinne von Menschen zum Glau-  ben bewegen und ihnen Gewissheit für ihr Leben schenken kann.  Somit geht es in allen Ausdrucksformen lutherischer Identität wesentlich  um das Bekenntnis des Evangeliums und zugleich auch um die Vermittlung  solcher persönlicher Glaubensgewissheit, die aus dem Zuspruch des Evan-  geliums erwächst und auf die der Mensch dann mit dem Lob Gottes und  dem Dienst an allen Menschen antwortet. Es geht immer um eine Bewe-  gung von Gott hin zu den Menschen, und erst dann folgt die dankbare  Antwort des Menschen aus der neugeschenkten Gewissheit heraus, von Gott  gehalten und geführt zu werden. (Diese Konzentration auf das Handeln  Gottes und nicht auf unser eigenes kommt auch in den berühmten lutheri-il emente lutherischer Identität

Ich möchte einıge Elemente skızzıeren, dıe In diıesem posıtıven Sinne dıe
Identität und das Profil evangelisch-lutherischen auDens und der Geme1in-
cschaft dieses auDens ausmachen. Diese Elemente en iıhren TUn 1m
Zeugni1s der eılıgen Schrift, S1e werden bezeugt in den lutherischen Be-
kenntnisschrıiıften, SiEe stehen 1mM ınklang mıt der gesamtchrıistliıchen Jau-
benstradıtion UTC dıe Jahrhunderte 1INndurc. und S1e werden In den sıch
verändernden Zeıten und Sıtuationen NECU ausgelegt. Iiese Elemente Ssınd
SEWISS häufig VELSCSSCH oder L1UT unzureichend gelehrt und gelebt worden.
S1ıe bedürfen er der ständıgen krıtıschen Prüfung, Korrektur und
Artıkulierung ın re und en

Die verschledenen Elemente., dıie mıteinander die lutherische Identität
ausmachen, stehen jedoch nıcht ınfach nebeneinander und bılden ein Mo-
saık, das ‚Jutherische Identität‘ genannt wiırd. 1elmenr sınd diese Elemente
mıtei1nander verbunden und aufelınander bezogen in eiıner grundlegenden
gemeınsamen Orjentierung. Diese umfassende Orlentierung wiıird auf der
einen Seı1ite bestimmt, gleiıchsam auf der objektiven ene, VON der Bot-
SC des Evangeliums, der Zusage des in Jesus Chrıstus und Uurc den
eılıgen Ge1lst geschehenden gnädıgen und rechtfertigenden andelns (jot-
tes zr eı1l der Menschen.

(GJanz CN damıt verbunden ist auf der anderen Seıite dıe mehr personale
Grundorientierung, die ebenfalls alle Elemente lutherischer Identität
greıift. Be1l dieser Orlentierung geht G dıe Gewissheit des AauDens Un
Lebens e1Ines Menschen. Gewiıissheıt ıst eine innere Glaubenshaltung, dıe
sıch darauf verlassen kann, dass Vertrauen nıcht enttäuscht, nıcht
verweı1gert und en nıcht VON ngs und Hoffnungslosigkeıt über-
wältigt wiıird. Solche Gewissheıit hat iıhr Fundament In der Güte des gnädıgen
Gottes, der se1ıne 1e in Jesus Christus erkennbar gemacht hat und der
MIc seınen eılıgen Ge1st die Herzen und Sınne Von Menschen ZUuU Jau-
ben bewegen und iıhnen Gewissheit für ıhr en schenken ann

Somıit geht 6S ıIn en Ausdrucksformen lutherischer Identität wesentlıch
das Bekenntnis des Evangelıums und zugle1ic auch dıe Vermittlung

olcher persönlıcher Glaubensgewiıssheıt, dıe AdUus dem Zuspruch des Van-
elıums erwächst und auf dıe der ensch ann mıt dem Lob (jottes und
dem Dienst en Menschen antw: Es geht immer Ulil eıne ewe-
SUuNg Von Gott hıin den Menschen, und erst dann O1g dıe ankbare
Antwort des Menschen AdUus der neugeschenkten Gewiıissheit heraus, VON (jott
gehalten und geführt werden. (Dıese Konzentratıon auf das Handeln
Gottes und nıcht auf eigenes kommt auch In den berühmten luther1-
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schen „alleins“ ZU USdAruC Christus alleın, dıe Nal alleın, der Glaube
alleın, dıe Heılıge Schrift alleın.)

Wıe kommt 1U dAese ewegung VOoON (Gjott hın den Menschen, in der
UNsSCIC Glaubensgewisshe1 gründet, in Glaubensüberzeugungen zZu Aus-
druck, dıe Elemente uUuNseICcI lutherischen Identität darstellen?

es Handeln UNSerenm eıl 1e2 zuerst UN allein hei Gott. Die
lutherische theologıische und geistliche Tradıtion ist VON dem Glauben be-
stımmt, dass Vor en relıg1ösen menschlıchen Bemühungen, Vor jeglıcher
Spirıtualıtät und ora das Geschehen der primären, vorausgehenden und
ausschließlichen Inıtlatıve (jottes UNsSeCTIEIN eıl steht Es ist der drejeinıge
Gott, Vater und chöpfer, Sohn und Erlöser, eılıger Ge1lst und Quelle des
aubens., der uns verlorenen Menschen kommt In der Menschwerdung
des Sohnes kommt der ferne und unbegreıflıche Gott uln  N Er kommt
immer wıeder uns ure menscnlıche Worte in der Verkündıgung des
einen Wortes und, mıt Elementen der Schöpfung, In der Felier
der Sakramente. Miıt uUuNnseIenN phılosophıschen Überlegungen und spirıtuellen
Versenkungen können WIT nıcht Gott aufsteigen, sondern Gott kommt
era| UNs, leidet Kreuz für uns, ist be1l U1l  ® Dıiese ewegung (jottes
hın UunNns, und nıcht umgekehrt, das ist das Leitmotiv en lutherischen
Denkens Dieses Kkommen (jottes uns 1st der wahre und einz1ıge Weg
ZU Heıl, ZUT Gewissheit des auDens und einem erTullten en

Gott rechtfertigt Un befreit Un  %o Seıit der Reformatıon steht dıe re VON

der Rechtfertigung der Sünder alleın dus Glauben und alleın UPC (jottes
na 1m Zentrum evangelıschen aubens Rechtfertigung oder Freispruch
des ünders bedeutet, dass ohne e1igenes Zutun und ohne Bedingungen dıe
Schuld VON Sündern vergeben und das zerbrochene Verhältnis Gott und
den anderen Menschen wliederhergestellt WITrd. Uurc nade, dıe erbarmende
/Zuwendung Gottes, dıe In Jesus Chrıistus sıchtbar und assbar geworden ist,
wıird der ensch, WENN DE dieses eschen 1mM Glauben annımmt, für erecht
erklärt und gerecht gemacht Christı Gerechtigkeıt wırd ihm geschenkt. Der
ensch wiıird umgedreht VO  —; sıch selbst WCE und auf Gott und dıe anderen
Menschen hın DIie un! ble1ıbt, doch ihre Herrschaft wırd ausgelÖöschtC
die nädıge Herrschaft (jottes. Dieser Herrschaftswechsel, diese Befreiung ist
e1n eschen Gottes, das VON uns ergriıffen werden 111 und uns innerlich VCI-

wandeln soll So SInd WITr gleichzeitig Sünder und Gerechte/Gerechtfertigte.
IDIe Botschaft VOI der Rechtfertigung gılt als Zusammenfassung des van-

gelıums SIıe 1st rundlage CANArıstliıcher Exıistenz und Maßstab, dem dıe
Verkündıgung und dıe Lebensformen der TC werden. DiIie
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Te VO der Rechtfertigung Wäal e zentrale nterscheidungslehre Z,W1-

schen lutherischer und Öömıiısch katholischer Tradıtion se1IT der Reformatıon
DIe ınıgung Verständnıis cAeser re dıe den VE  Cn dre1
Jahrzehnten lutherisch katholische 1alogen erreicht wurde konnte
41 Oktober 999 ugsburg als Cc1N Ere1gn1s VON kirchengeschichtlicher
Bedeutung efe1ert werden

(rJott pricht Un wırkt UrC. die Verkündigung des Evangelıums UNM die
Feıer der Sakramente Diese beiden ‚‚Gnadenmiuittel” Wort und Sakrament
sınd für dıie lutherische Kırche gleich grundlegend SCWECSCH Luther
hat gegenüber dem Anspruch spirıtualistischer und schwärmerischer Grup-
PCH C11NC 1iNNEIC unmıittelbare Erleuchtung empfangen en nachdrück-
ıch unterstrichen dass (jott Hrc außere ıttel handelt SCIMN Wort und
Sakrament dıie VON außen NOS unls kommen Der dreiein1ıge (jott
hat sıch SCINCTI Freiheıit diese (Gmadenmuttel gebunden UTE das VCI-

ündıgte Wort chenkt C na und Vergebung In der aulife CI uns

SC1INECIN Kındern und glıeder' uns Cc1MN Kırche Im Abendmahl
wiıird Gott SC1INECIHN Sohn Jesus Chrıstus mı1T und roft und Weın
wahrha uUunseTeIMM eı1l gegenwarlıg So chenkt der dreieinıge Gotte
diese ıttel SCIMN Erbarmen und na Urc S1IC egegnet uns der
lebendige Herr Jesus Chrıstus be1 uns und SCA1ICE Kırche SC1IMN HFC
SIC wirkt der Heılıge Ge1lst den Glauben und baut cdıe Kırche All 1e6S$ führt

Gewiissheıit dıie nıcht VON der einzelnen Person abhängt!

Das die Menschen gerichtete Wort (rJottes wıird unterschieden als
Gesetz Un Evangelıum DIiese Unterscheidung aber nıcht Irennung VO  —

Gesetz und Evangelıum 1St Luthertum wichtig geworden als CIM ıttel
den Charakter des Evangelıums als unverdıenten freıen Geschenks

sıchern Umsonst ohne Vorbedingungen oder menschlıche Leıstung wırd
(jottes na und dıe Gewi1ssheıt des auDens denen geschenkt dıe Gott
und SCINECIN Evangelıum vertrauen

(Gottes Wort als Gesetz, also dıie Gebote und Anweısungen Gottes, behält
Gültigkeıt, aber eben nıcht qls Weg ZU el Sınne Von Wenn du

1es oder tust, wiıird (Gjott diese de1ine Verdienste eliohnen und dır
gnädıg SC1IH 1eimenr ıst das Gesetz e1nN Spliegel, dem Menschen ihr
Versagen ihre Schuld erkennen und ZU Erbarmen (Jottes Zuflucht nehmen
en cdeser krıtiıschen Funktion hat das Gesetz aber auch 61IHN6E Es

menschlıches en ordnen und bewahren und g1bt denen die
das Evangelıum an gCNOMIMECN en Weısungen für dıe moralısche Orıien-
tLerung iıhres christlichen Lebens
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Dıie Kırche 1st eine Gemeinschaft der Glaubenden Die lutherische eIOTr-
matıon hat dıe Kırche VO  —; Anfang in erster Linıe als eiıne lebendige
Gemeininschaft VOoN Menschen, SCNAUCT. VO  e Gläubigen verstanden und nıcht

primär als eıne Institution oder Organısatıon. Diese Gemeinschaft entsteht
aber nıcht dadurch, dass sıch einander sympathısche Menschen mıt gleichen
Interessen und aus gleicher soz1ıaler Schicht aus freiem Entschluss IM-

entun uch hıer 1eg dıe Inıtiatıve be1 Gott, der dıe Kırche ; VOoR außen“
ure das ırken se1nes eılıgen (Ge1lstes in Wort und Sakrament baut,
erhält und heiligt So entsteht dıe eıne, heılıge, apostolısche und katholische
Kırche, dıe das Luthertum mıiıt den Worten des Glaubensbekenntn1isses VO  —

Nizäa-Konstantinopel bekennt. In dieser Kırche chenkt (jott Urc
den eılıgen Ge1lst die Vergebung der Sünden und heıilıgt dıe Chrıisten
einem en in Frömmigkeıt, Zeugni1s und Dıienst ın der Welt

[aıen Un Ordiniterte sınd gleichberechtigte Glieder des allgemeinen rLe-
er Gläubigen. Gegenüber der mıittelalterlıiıchen hierarchischen

Unterordnung der Laı1en den erus betonte dıe lutherische Reforma-
tion dıe Gleichheit er Chrıisten vor Gott, dıie in ihrer autfe egründe ist
Daraus 01g das „allgemeıne Priestertum er getauften Gläubigen”, dessen
Wirksamkeıt darın besteht, für andere Menschen 1m VOTr (jott eINZU-
treten und den Nächsten In der Famiılıe, Freunden und anderen
Menschen dıie Vergebung der Sünden zuzusprechen. Gleichzeıitig sınd aber
dıie ordınıerten Pastoren und Pastorinnen Jräger eines für dıe Kırche uUuNCI-

lässlıchen Amtes, das VON (jott eingesetzt worden ist und In das Gott Urc
dıe Kırche gee1gnete Frauen und Männer erı Es 1st eın Dienst der Ööffent-
lıchen und damıt der VOT Gott und der TC verantwortliıchen Wortverkün-
dıigung, Verwaltung der Sakramente und pastoralen Leıtung Dieses Amt
fördert den Dienst der anderen Glhieder des allgemeınen Priestertums und ist
auf deren Miıtwiırkung angewlesen.

Lutherische Kirche 1St Kirche esu Christi seıt den erstien Jüngern esu.
Dıiıe lutherischen Reformatoren wollten keıne NeUEC Kırche gründen, sondern
dıie bestehende Kırche reformıeren, OINGUCIH S1e rhoben VO  - Anfang
den Anspruch, In der Kontinulntät und TIradıtion der Kırche se1t der eıt des
Neuen Jlestaments stehen, VO  _ der dann ihre zeitgenössısche spätmıttel-
alterlıche Kırche abgewiıchen Wl Dieser Anspruch auf Kontinultät und
Rechtgläubigkeıt wurde bekräftigt urc dıe ejahung der grundlegenden
Dogmen und Lehren des CNrıstlıchen aubens., WIEeE S1e VO  — der SaNzZCch
Kırche ın den ersten Jahrhunderten ausgebildet worden Dies wurde
unterstrichen urc dıe Eınbeziehung der dre1 altkırchlichen Glaubensbe-



GRUNDELEMENTE LUTHERISC: IDENTITAT

kenntnisse, des Apostolıschen, Nizänıschen und Athanasianıschen, in dıie
ammlung der lutherischen Bekenntnisschrıiften. Diese Schriften verweıisen
auch immer wlieder auf dıe großen Theologen der Kırche der ersten Jahr-
hunderte (dıe Kirchenväter), Ja auf Päpste und alte kirchliche Ordnungen,

auf diese Weıise eutlıc. machen, dass INan nıcht Neues e1n-
und sıch absondert und ZUT wiıird.

och nıcht NUur In der Glaubenslehr wurden Kontinulntät und Tradıtion
unterstrichen, sondern auch in den Formen kirchlıchen Lebens und ırch-
lıcher Ordnung, dıe allerdings immer VO  } biblisch-reformatorischen rund-
satzen her reformiert wurden. Hıerzu gehören Gottesdienstformen/Litur-
gıen, Beıichte und Absolution, das Bischofsamt, bestimmte chrıstlıche Sıtten
und Feste, Formen kırc  1ICHeEeTr Kunst eicCc Gerade in diıesen Bereıichen Wal

und ist noch immer der Unterschied anderen protestantischen rchen
deutlıchsten erkennbar. DIie Betonung der theologischen und geistlıchen

Tradıtion ann einem Tradıitionalısmus Wırd Tradıtion aber

offengehalten für HNcuUue Interpretation und Aktualısıerung, dann ann radı-
t1on als eın Element lutherischer Identität in unserenN orientierungslosen und
vielTaCc. gefährdeten Gesellschaften eıne große innere und außere se1In.

Christen sollen Mitarbeıiter (Jottes In der Welt Semn. Die lutherische Re-
formatıon hat klar unterschieden zwıschen Kırche und Welt als Zzwel er-

schiedliıchen Bereichen des andelns (jottes. In der Kırche handelt (jott
HTC das Evangelıum in Wort und Sakrament und chenkt Menschen dıe
Gewissheıt ihres e1ls In der Welt handelt Gott urc weltlıche Ordnungen
und Institutionen und in ihnen ure Chrısten und Nichtchrıisten, dıe ihre
Verantwortung in Famılıe, Beruf und öffentlıchen ÄII'ItCI'II wahrnehmen. So
111 Gott seıne Welt und Schöpfung bewahren und ernNeVBeIhH Weltliche
Institutionen und Personen können er nıcht den Anspruch erheben, Men-
schen das eı1l vermıitteln. Die Kırche wıederum ann nıcht n An-

spruch erheben, dıe Welt mıt dem Evangelıum regleren.
IDies ist der Inhalt der vielzıtierten. oft missverstandenen und er auch

mıssbrauchten lutherischen Zwei-Reiche-Lehre. Missverstanden und M1SS-
braucht wurde s1e, W anlı immer eide: Kırche und Welt, voneınander

wurden, dass dem weltlıchen Bereich eine Eigengesetzlichkeıit ohne
das ırken (Gjottes und seiner Kırche zugesprochen wurde. Auf der anderen
Seılite erga sıch der Missbrauch dann, W anllı immer die Kırche dıe Herr-
cchaft über Staat und Gesellschaft beanspruchte. ec verstanden wiırd diese
ehre. VO  } der Unterscheidung zwıschen den beıden Herrschaftsformen
oder Wirkweisen (jottes gesprochen wiırd, in der Kırche ZU eı1l der ]au-
benden, in der Welt ZU Wohl er Menschen. (Gott handelt in beıden
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Bereıichen, dıe Chrısten en in beıden Bereıchen. Sıe sollen iıhre welltlıche
Verantwortung ausüben als Beteıilıgung (Gottes erhaltendem und VOCI-
anderndem ırken und 1m amp cdıe ac des Bösen. S1e sollen
Miıtarbeıiter (jottes für mehr Gerechtigkeıit und Frieden für alle Menschen
seIN.

Die Heilige Schrift 1St höchste Autorität für Glauben Un en der
Kirche Wıe die gesamte europäıische Reformatıon WAar auch dıe lutherische
Reformatıon eıne HTG das Zeugn1s der eılıgen Schriuft inspırlerte Be-
WCSUNS Die ewegung des Humanısmus hatte mıt usgaben der
ursprünglıchen hebräischen und griechıschen Bıbeltexte den Weg ZUT einge-
henden wıssenschaftlıchen Beschäftigung mıt der und für viele NeCUEC

Bıbelübersetzungen eröffnet. Miıt den Bıbelübersetzungen kam dıe Heılıge
Schrift In dıe an vieler Menschen und rug dazu bel, das auDens-
verständniıs der NUN als mündıg erklärten La1i1en Öördern Von den eiIOT-
mMatoren hat dıe lutherische Kırche gelernt, dıe Heılıge Schriuft als entsche!1-
en! nNnstanz für den Glauben und dıe Kırche achten und Lleißig
gebrauchen. e1 en Lutheraner dıe Autoriıtät der Schrift immer VO

Evangelıum her verstanden, a1sS0O VO  s der in der bezeugten frohen
Botschaft des e1is In Jesus Chrıistus und nıcht VO „„‚Buchstaben“ her,
der bloßen ammlung „‚he1liger‘ oder wortwörtlich inspıirlerter Texte ZW1-
schen Z7WEe] Buchdeckeln uch wırd In der lutherischen TC die Autorität
der nıcht isohert VON der theologıschen und geistlıchen Iradıtiıon der
Kırche gesehen.

Die Iutherische Kırche LSt eine hbekennende Kırche Das Bekennen des
auDens VOT (jott und den Menschen W ar für Lutheraner VO  —_ Anfang
eın Grundelement christliıcher ExI1istenz. Das gemeinsame Bekennen und
Bekenntnis des auDens wurde verstanden qals eıne notwendıige Antwort
des Menschen auf (jottes eschen des e1ls uberdem verleıiht das fOr-
mulıerte Bekenntnis eiıner chrıistlıchen Gemeiininschaft Urıjentierung und Iden-
tität Seht, das ist W ds WIT glauben und W ds rundlage sowohl WNSCIGT

persönlıchen Gewiissheit als auch UuUNnseTIeTr Gemeinschaft 1st.
Darum kommt den altkırchliıchen Glaubensbekenntnissen 1m Gottesdienst

und den lutherischen Bekenntnisschriften in der Ausbildung VON La1i1en und
Ordınierten WIE auch als theologische Basıs iın Kırchenverfassungen eıne
zentrale Dıiıe Verpflichtung gegenüber den Bekenntnissen dient als
hermeneutische für dıe Auslegung der eılıgen Schrift und qals iıcht-
Iınıe für das Verständnis des auDens der Kırche OWIE als Kriteriıum für
dıie Unterscheidung zwıschen rechter und alscnher Te



GRUNDELEMENITE LUTHERISC IDENTITATGRUNDELEMENTE LUTHERISCHER IDENTITÄT ...  31  11. Die lutherische Kirche ist eine theologisch aktive Kirche. Im Luthertum  spielen theologische Studien und Forschung eine große Rolle. Die wissen-  schaftlichen Leistungen lutherischer Theologen haben die Geistesgeschichte  der letzten fünf Jahrhunderte bereichert. Der häufige Streit unter lutheri-  schen Theologen um die rechte Erkenntnis der Wahrheit hat allerdings auch  zuweilen groteske Ausmaße angenommen (z. B. in der Debatte in Deutsch-  land über die Gemeinsame Erklärung zur Rechtfertigungslehre) und sogar  zu Kirchenspaltungen geführt. Doch hinter der großen und streitbaren theo-  logischen Tradition steht das Bemühen, die Autorität der Heiligen Schrift  und die Wahrheit des christlichen Glaubens, die es hier und jetzt zu verkün-  digen gilt, für jede neue Generation zu klären und auszulegen. Dieses theo-  logische Ringen mit Fragen des christlichen Lebens und der Gesellschaft  hat breite Auswirkungen gehabt auf das soziale und geistige Leben vieler  Länder.  12. Eine weltweite lutherische Gemeinschaft ist entstanden. Ein relativ neues  Element lutherischer Identität ist die Realität und Erfahrung einer welt-  weiten Gemeinschaft lutherischer Kirchen. Erst im 20. Jahrhundert haben  die lutherischen Kirchen die Tatsache entdeckt oder sind sich ihrer bewusst  geworden, dass sie einer Familie von Kirchen angehören, die nicht nur in  vielen Teilen Europas präsent ist, sondern auch in Nordamerika und Austra-  lien und in zunehmendem Maße in Afrika, Asien und Lateinamerika. Diese  lutherische Gemeinschaft hat ihre Grundlage und Einheit im gemeinsamen  Verständnis und der gemeinsamen Verkündigung des Evangeliums in Wort  und Sakrament. Diese Gemeinsamkeit gründet im Zeugnis der Heiligen  Schrift und wird bewahrt und theologisch bestimmt durch die lutherischen  Bekenntnisse, die von allen lutherischen Kirchen als verbindlich anerkannt  werden.  Die Gemeinschaft lutherischer Kirchen ist miteinander verbunden und  wird zum Ausdruck gebracht in sakramentaler und geistlicher Gemeinschaft  (auch Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft genannt), in Solidarität mit-  einander und wechselseitiger Unterstützung, in Zusammenarbeit und ge-  meinsamen Studienarbeiten sowie in ökumenischen Beziehungen zu anderen  Kirchen. Der Lutherische Weltbund ist das Arbeitsinstrument der Gemein-  schaft von 133 lutherischen Kirchen.  13. Es gibt noch andere Identitätsmerkmale. Die theologisch-geistlichen  Grundüberzeugungen, die ich genannt habe, werden ergänzt von anderen  Ausdrucksformen christlichen Lebens und Denkens, die ebenfalls Teil der  Identität und des Profils lutherischer Kirchen sind. Hierzu gehören31

17 Die Iutherische Kırche 1St eine theologisch aktıve Kirche Im Luthertum
spielen theologıische Studıen und Forschung eıne ogroße Die W1ISsSeN-
schaftlıchen Leıistungen lutherischer Theologen en dıe Geistesgeschichte
der letzten fünf Jahrhunderte bereıichert. Der häufige Streıt uther1-
schen Theologen dıe rechte Erkenntnis der ahrhe1ı hat allerdings auch
zuweınlen groteske Ausmaße aNgCNOTMMIN:! (Z in der Debatte in Deutsch-
and über dıe Geme1insame rklärung ZUT Rechtfertigungslehre und

Kirchenspaltungen geführt. och hınter der groben und streıtbaren theo-
logıschen TIradıtiıon steht das Bemühen, die Autorität der eılıgen Schrift
und die anhnrhe1ı des christliıchen aubens, die CS hler und Jetzt verkün-
i1gen gılt, für jede HELE (Generation klären und auszulegen. Dieses theo-
logısche Rıngen mıt Fragen des christlıchen Lebens und der Gesellschaft
hat breıte Auswirkungen gehabt auf das sozlale und geistige en vieler
Länder

FEıne weltweite Iutherische Gemeinschaft 1St entstanden. Eın relatıv
Element lutherischer Identität 1st dıe Realıtät und Erfahrung eıner welt-
weıten Gemeinschaft lutherischer Kırchen rst 1mM Jahrhundert en
die lutherischen rchen dıe Tatsache entdeckt oder sınd siıch iıhrer bewusst
geworden, dass sS1e eiıner Famılıe VO rchen angehören, dıe nıcht UTr in
vielen Teılen Europas präsent ist, sondern auch ın Nordamerıka und Austra-
hıen und In zunehmendem Maße in Afrıka, Asıen und Lateinamerıika. Diese
lutherische Gemeinschaft hat ihre rundlage und FEinheit 1m gemeiınsamen
Verständnıiıs und der gemeınsamen Verkündıgung des Evangelıums 1ın Wort
und Sakrament. Diese Gemeinsamkeıt gründet 1mM Zeugn1s der eılıgen
Schrift und wırd bewahrt und theologisc bestimmt Urc dıe lutherischen
Bekenntnisse, dıe VoO  — en lutherischen rchen als verbindlıch anerkannt
werden.

Die Gemeininschaft lutherischer rchen ist miıtei1nander verbunden und
wırd ZU USdTUuC gebrac ın sakramentaler und geistlıcher Gemeiinschaft
aucC Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft genannt), in Solıdarıtä mıt-
einander und wechselseıtiger Unterstützung, 1ın Zusammenarbeıt und DE
me1lnsamen Studienarbeıiten SOWIEe In ökumeniıschen Bezıehungen anderen
Kırchen Der Lutherische un ist das Arbeitsinstrument der Gemeıin-
schaft VO  —_ 133 lutherischen Kırchen

ESs 21bt noch andere Identitätsmerkmale. Die theologisch-geıistlıchen
Grundüberzeugungen, dıe ich genannt habe, werden erganzt VON anderen
Ausdrucksformen christlıchen Lebens und Denkens, dıe ebenfalls Teıl der
Identität und des Profils lutherischer rchen S1nd. Hıerzu gehören
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dıe große Bedeutung, dıe der christlichen Erziehung beigemessen wırd
en 1edern der Kırche helfen iıhren Glauben auch verstehen
dıe Verwendung und Erneuerung klassıscher liturgischer Formen des
Gottesdienstes e WIT MItL CIMSCH anderen Kırchen SCHICINSAM en
S1iH6 bemerkenswerte und manchmal VELITSCSSCHC Hochschätzung der Sa-
kramente,
C6 reiche Iradıtiıon VON Kırchenliedern VO  —_ denen viele Ci116 N-
SCNC Auslegung des auDens enthalten
damıt verbunden C166 beeindruckende Geschichte Iutherischer Kırchen-
MUSILK dıie Teıl des Weltkulturerbes geworden 1SL
bestimmte Formen der Frömmigkeit (Pıetismus Erweckung eiCc
Pıonilerarbeit auf dem Gebilet der Diakonie
Offenheit für unterschiedliche Formen des kırchlichen Amltes und der
Struktur der Kırche
die Herausbildung theologıschen und soz1ıalen ökumenıischen Eng2a-
gementS,
und SCHHNEBIIC dıe überragende Gestalt des Reformators Martın Luther,
dıe ihrer theologıschen, geistliıchen und kulturellen Ausstrahlung CIn

prägendes und verbindendes Instrument der Bewusstseinsbildung und
Identität des Luthertums geworden IST

Natürlıch INUSS noch eıinmal gesagt werden ass dıe hıer aufgezählten Aus-
drucksformen lutherischer Identıität Von lutherischen Kırchen und Gemeılinden
oft nıcht verwirklıcht und manchmal verraten worden sınd Dennoch
bleıibt dıe hıer beschriebene Identität als C116 grundlegende Perspektive und
Orientierung gültig und wıirksam und ruft ständıger Erneuerung semper
reformanda) heraus DIiese Iutherische Identität 1ST auch wıeder C1-

kennbar anchma 1ST SIC deutliıcher dieser oder Kırche oder Ge-
meınde lebendig, manchmal klarer anderer Stelle Ebenso gılt dass eC1N-
zeine der hıer genannten Merkmale lutherischer Identität ähnlicher Weilse
auch VO  S anderen Kırchen vertreten werden och mıtelinander verbunden
formen diese Überzeugungen und Ausdrucksformen unverwechselbarer
Welse den Glauben und das en der lutherischen Gemennschaft VON ber
65 Mıllıonen Chrıisten S1e bılden die spezıfısche lutherischen Identi-
tat dıie auf iıhre Weiılse dıe grundlegende CArıstliche Identität Geschichte
und Gegenwart verkörpert



GRUNDELEMENTE LUTHERISCHER IDENTITATGRUNDELEMENTE LUTHERISCHER IDENTITÄT ...  33  IH. Der Gemeinschaftscharakter lutherischer Identität  Es ist offenkundig, dass die aufgeführten zwölf Grundelemente lutherischer  Identität sowohl individuell-persönlicher als auch gemeinschaftlich-ekklesia-  ler Natur sind. Diese gemeinschaftliche Orientierung war in der Geschichte  lutherischer Theologie und Kirche oft verdeckt durch eine allgemein prote-  stantische individualistische Tendenz. Diese Tendenz hatte natürlich im Zu-  spruch des göttlichen Heils und der Rechtfertigung an jeden einzelnen Glau-  benden/jede einzelne Glaubende eine Grundlage, von der her es allerdings  oft schwerfiel, auch umfassendere gemeinschaftliche Perspektiven zu ent-  wickeln. Dies ist erst, soweit ich sehe, in neuerer Zeit geschehen.  Dabei haben schon die lutherischen Bekenntnisschriften ganz klar die per-  sonalen und gemeinschaftlichen Dimensionen des Glaubens miteinander ver-  bunden, und zwar nicht nur in der stärkeren Herausstellung des Glaubens der  einzelnen Christen in Martin Luthers Katechismen oder in der Betonung des  gemeinschaftlichen Glaubens im Augsburger Bekenntnis, den Schmalkaldi-  schen Artikeln oder der Konkordienformel. Die personalen und gemeinschaft-  lichen Dimensionen sind in jeder Bekenntnisschrift miteinander verknüpft.  Das schönste Beispiel hierfür ist für mich Martin Luthers Auslegung des  dritten Glaubensartikels im Kleinen Katechismus. Hier folgt auf das Bekennt-  nis, dass „der Heilige Geist mich durch das Evangelium berufen, mit seinen  Gaben erleuchtet, im rechten Glauben geheiligt und erhalten hat‘““ unmittelbar  „gleichwie er die ganze Christenheit auf Erden beruft, sammelt, erleuchtet,  heiligt und bei Jesus Christus erhält im rechten, einigen Glauben“‘. Das „Ich“  und das „Wir‘““ der ganzen Christenheit gehören untrennbar zusammen.  In dieser integralen, doppelten Ausrichtung sind auch die oben genann-  ten Grundelemente lutherischer Identität zu verstehen. Die gemeinschaftliche  Dimension ist deutlich in den Elementen der Priorität des Handelns Gottes  zu unserem Heil, in der Verkündigung des Evangeliums und der Feier der  Sakramente, im Verständnis der Kirche als Gemeinschaft der Glaubenden,  in der Kontinuität lutherischer Kirche seit den ersten Jahrhunderten, in der  Zwei-Reiche-Lehre, in der Autorität der Schrift für Glauben und Leben, in  der Rolle von Bekennen und Bekenntnis. Die gemeinschaftliche Dimension  ist in letzter Zeit auch bei den stärker individuell orientierten Elementen  herausgestellt worden, also im Blick auf die ekklesiologische Dimension  der Rechtfertigungslehre, des Wortes Gottes als Gesetz und Evangelium,  des Priestertums aller Gläubigen und des ordinationsgebundenen Amtes.  Dass der gemeinschaftliche Charakter wesentlicher Elemente lutherischer  Identität erst in neuerer Zeit deutlicher anerkannt wurde, erklärt vielleicht  auch, warum die konkreten ekklesialen-zwischenkirchlichen und ökumeni-198 Der Gemeinschaftscharakter lutherischer Identität

Es ist offenkundig, ass dıe aufgefü  en ZWO Grundelemente lutherischer
Identität sowohl indıvıduell-persönlicher als auch gemeıinschaftlich-ekklesia-
ler Natur Sınd. Diese gemeıinschaftlıche Orlentierung WAar ın der Geschichte
lutherischer Theologıie und Kırche oft verdeckt Hrc eıne allgemeın e_
stantısche indıvıdualıstische Tendenz Diese Tendenz hatte natürliıch 1mM 7u-
SpruC des göttlıchen e11s und der Rechtfertigung jeden einzelnen Jau-
benden/jede einzelne Glaubende eıne rundlage, VON der her 6S allerdings
oft schwerfiel, auch umfassendere gemeınschaftlıche Perspektiven ent-
wickeln IDies 1st erst, sSOWeılt ich sehe., in NEUCICTI eıt geschehen.
elen schon dıe lutherischen Bekenntnisschriften Sanz klar dıe DCI-

sonalen und gemeıinschaftlıchen Dımensionen des aubens mıtei1inander VeI-

bunden, un: ZW ar nıcht 1Ur in der stärkeren Herausstellung des auDens der
einzelnen Chrıisten ın Martın Luthers Katechısmen oder In der Betonung des
gemeıinschaftliıchen auDens 1m Augsburger Bekenntnıis, den Schmalkaldı-
schen Artıkeln oder der Konkordienforme Die personalen und gemeıinschaft-
lıchen Dımensionen sınd In Jeder Bekenntnisschrift mıteinander verknüpftt.
Das schönste e1ıspie hlıerfür ist für miıich Martın Luthers Auslegung des
drıtten Glaubensartikels 1m Kleinen Katechısmus. Hıer O1g auf das Bekennt-
NIS, dass „der Heılıge Ge1lst mich HIc das Evangelıum berufen. mıiıt seiınen
en erleuchtet, 1mM rechten Glauben geheiligt und erhalten hat‘‘ unmıiıttelbar
„gleichwıe ST die Christenheit aufen beruft, ammelt, erleuchtet,
heilıgt und be1 Jesus Christus erhält 1im rechten. ein1gen Glauben‘‘ Das ”C
und das ‚„Wır“ der SaNZCH Christenheit gehören untrennbar

In diıeser integralen, doppelten Ausrıichtung sınd auch die oben SCHANN-
ten Grundelemente Iutherischer Identität verstehen. Die gemeıinschaftlıche
Dımension ist eutilic In den Elementen der Priorität des andelns (jottes

uUuNscTIeIN Heıl, In der Verkündiıgung des Evangelıums und der Feıler der
Sakramente, 1im Verständnis der Kırche als Gememnschaft der Glaubenden,
In der Kontinuintät lutherischer Kırche se1t den ersten Jahrhunderten, in der
Zweı1ı-Reıiche-Lehre, In der Autorıtät der Schrift für Glauben und eben, In
der VON Bekennen und Bekenntnis. Dıe gemeıinschaftlıche Dımension
ist in etzter eıt auch be1l den stärker indıvıduell orıentlierten Elementen
herausgestellt worden, alsSO 1m IC auf die ekklesiologische Diımension
der KRechtfertigungslehre, des Wortes (jottes als Gesetz und Evangelıum,
des Priestertums er Gläubigen und des ordınatıonsgebundenen Amtes

Dass der gemeınschaftlıche arakter wesentliıcher Elemente lutherischer
Identität erst in HEG e1ıt deutliıcher anerkannt wurde, rklärt vielleicht
auch, WaTrTUunl die konkreten ekkles1alen-zwıschenkirchlichen und Öökumen1-
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schen Folgerungen AUS dem gemeinschaftlichen Charakter dieser Elemente
ebenfalls erst In Jüngster eıt erkannt und verwirklıcht wurden. Als letzte
der großen Konfessionsfamılıen kamen lutherische Kırchen schlıeßlıch 1923,
re nach den Anglıkanern, Reformierten und Methodisten, dem

noch recht locker gefügten Lutherischen We  onven In Eisenach I1-

TIG  - Der 194 / in un:chweden gegründete Lutherischeun
törderte ın den lutherischen Kırchen das Bewusstsein und dıe ahrung
CNSCICI Gemeinschaft und entwickelte gleichzeıntig ganzZ stark das lutherische
ökumenische Engagement. Dennoch edurite 6S energischer Anstrengun-
SCH, das in der Verfassung VO  —; 194 / formuhierte Selbstverständnıis des
LW VON eiıner ‚ireien erein1gung lutherischer Kırchen“ hın entwıckeln

eiıner ‚‚Gemeinschaft VOIN Kırchen, dıie sıch dem dreieinıgen (jott be-
kennen. in der Verkündıgung des Wortes (Gottes übereinstimmen und ın Kan-
zel- und Abendmahlsgemeinschaft verbunden Sind“ ( Verfassungsänderung
urc dıie Vollversammlung In Curitiba/Brasılien Iies ist Ausdruck
der Einsicht, dass dıie gemeınsame Verpilichtung gegenüber den lutherischen
Bekenntnissen e Übereinstimmung In den nach V II notwendıgen, aber
auch zureichenden Fundamenten christlıcher FEinheıit implızıert, dass nam-
ıch das Evangelıum einmütıg 1m rechten Verständnıis verkündıgt und dıie
Sakramente dem Wort (jJottes gemäß gefeıjert werden. Damıt en dıe hi:=
therischen Kırchen auch strukturell und in gemeinschaftliıcher Glaubensver-
bundenheıt das „eingeholt”. WAaSs S1e mıt iıhrem Bekenntnis bejahen und Was

1@e aus ihrem Selbstverständnıis,. ıhrer Identität heraus mıteinander praktızı1e-
TEn ollten eıne Gemeinschaft/Commun1o se1n, dıe verbunden ist 1mM
Glauben, Bekenntnis, en und Dienst.

In diıesem Prozess innerhalb des 1 W: und der weltweıiten lutherischen
Famiılıe ist a1sSO zwıschen Lund 194 7 und Curıitiba 990) LICU erkannt WOI-

den, dass Gemeinschaft eıne wesentliche Intention und Konsequenz der
lutherischen Bekenntnisse und der aus ihnen heraus erwachsenen utherI1-
schen Identität ist Gemeininschaft innerhalb jeder lutherischen rche, (je-
meinschaft den lutherischen Kırchen weltweıt, und Gemeinschaft mıt
anderen Kırchen Unser Interesse gılt hlıer der Gemeinschaft den lu-
therischen Kırchen Es scheıint MI1r eutl1ic se1N, dass die lutherischen
Bekenntnisse und dıie auf ihnen, der eılıgen Schrift und der Tradıtion
gründende lutherische Identität VON iıhrem theologıschen Gehalt und eXplı-
zıten Aussagen her notwendıg dıe Gemeninschaft lutherischer Kırchen be-
gründen, also eın verbindendes Band weltweıter lutherischer Gemeinschaft
Sind, WIEe C 1m 1te dieses Beıtrags er

Ja, noch mehr, Bekenntnis und Identität fordern solche Gemeinschaft.
SIıe sınd verbindend Un verpflichtend zugleic Iies bedeutet also, dass
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lutherische Kırchen, dıe iıhrer erkKkun iıhrem Bekenntnis und ıhrer Ident1-
tat iTreu se1n wollen, In eiıner Gemeinschaft, eiıner Communı1o0 des aubens,
Bekenntnisses, Felerns und Zeugn1sses mıteinander en sollen das e:
in einer Gott gegenüber und füreinander verpflichteten Gemennschaft. O1
che lutherischen Kırchen aber, e sıch VON olcher Gemennschaft ternhalten
und zuwellen In Konkurrenz iıhr yeten. verstoßen iıhr eigenes
Bekenntnıis, ihre eigene Identität. Sıe MUSSsSeN sıch er die rage stellen,
ob S1e eıne solche Haltung VOIL (Gott und iıhrem eigenen Bekenntnis verant-

können. Da eiıne solche separatıstische Haltung zume1st mıt der TI
der unzureichenden Ireue der anderen lutherischen Kırchen gegenüber

Schrift und Bekenntnis egründe wird, dieser OTWU auf dıie Kritiker
selbst zurück. uch S1e ermangeln der Ireue gegenüber dem in Bekenntniıs
und Identität grundgelegten verbindenden und verpflichtenden Band welt-
weiıter lutherischer Gemeinnschaft.

och 65 111USS sofort hinzugefügt werden, dass ın der Jat alle uther1-
schen Kırchen elıner klareren, überzeugenderen Ireue aufgerufen sınd
gegenüber dem Bekennen, eben, Zeugn1s und Diıienst ihres aubens,
dem S1e siıch mıt ihrem Bekenntnis und iıhrer Identität verpflichtet en Es
g1bt keıne lutherische ITCHEe. deren lutherische Identität vollkommener ware
als die er anderen lutherischen Kırchen Jle mMussen ihre Identität iıhr
Wesen und ıhren Aufitrag immer wıeder NECU auslegen, gestalten und en
SO gılt das „SCINDCI reformanda“ a  en, und eın wesentlicher Teıl dieser
Erneuerung besteht darın, in eıner solıdarıschen und verpflichteten weltwe1l-
ten Commun10 mıteinander en und in dieser Gemennschaft einander

stärken,. aber auch korrigleren. Es oılt VOT em aber Gottes na In
Jesus Chrıstus mıteinander teılen, verkündıgen und en Dies ist
eine Eınladung alle lutherischen Kırchen


